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* Die bekannte Seilkünstler -Gesellschaft Familie ,Thys"

gibt heute Samstag abend, morgen Sonntag und Montag
auf dem Platz beim „kühlen Brunnen" Vorstellungen . Die
Darbietungen der Künstler dürften gewiß Interesse erregen
Mhereŝ im"Jnseratenteil unserer heutigen Nummer .

*/ Das diesmalige Programm des Union-Kinematograph
ifffwiederum ein sehr schönes . Ernste und heitere Bilder
wechseln ? geschickt « miteinander ab . Eine prächtige Natur-
Aufnahme bilden die Bayerischen Königsschlösser , die all¬
jährlich von vielen Tausenden besucht und bewundert werden.
Tiefergreifend wirken die beiden Films „Der Heilkünstler" ,
in Drama aus dem Leben , und „Soldatenschicksal" , Bilder
eus dem siebziger -Kriege. Der Besuch des Kinos kann
vlso nursempfohlen werden.

Mit Verfügung des Kgl. Evang. Oberschulrats vom
29 . April ds . Js . wurde die Arbeitslehrerin Sofie Riegel
an der Volksschule in Wildbad auf Lebenszeit angestellt.

Hörten 5ie schon?
Humoristische Wochenrundschauvon Gottlieb von der Enz

Jetzt ist mit Blüten reich bestickt
Die frohe Maien-Flur,
Der Mensch darin ist hochbeglückt
Und freut sich der Natur .
Die Bäume in den Gärten blühn
Wie Mädchenangeiicht,
Bald wird auch kommen der Jasmin, -
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Samstag , den 4 . Mai 1912 .
O Mensch du ahnst es nicht !
Es schlagen alle Bäume aus
So weit , man glaubt es kaum
Der Steuerzettel auch schlug aus
Und macht ' ' nen Purzelbaum .
Ich Hab mich richtig eingeschätzt
Seit vielen Jahren schon. -
Es ist umsonst . — denn wem glaubt jetzt
Die Steuerkommisston ?
Was mir noch fehlt, hat zugelegt
Mit vollen Händen sie.
Das ist, wenn man sie darnach frägt.
Die Steuerologie !
Suum cuique , das ist recht
Und kann nicht anders sein ;
Erst deklariere, dann geblecht, -
Reklamation laß sein !
Greift in den Beutel und berappt ;
Wer reklamierte schon .
Der tut's nicht wieder, denn ihn klappt
Die Steuerkommission.
Seitdem ich's weiß, bezahl ich schlank
Und sage keinen Ton ,
Denn schon der Name macht mich krank :
„Die Stürerkommission ! "
Wer gar bemogeln will.
Der wird Sektionsweis aufgehängt ,
Auf Wunsch wird auch, wenn dieses stört.
Der Schnurrbart abgesengt !
Apachen sprengt man in die Lust,
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Genau wie in dem Krieg,
Und ist gestürzt ein solcher Schuft ,
Preist man's als großen Sieg
Der Marokkaner desertiert
Und nimmt die Pferde mit.
Und der Franzose konzentriert
Sich rückwärts Schritt für Schritt
Was er uns liebend zugedacht ,
Zuaven und Turkos ,
Dazu die Marokkanerschlacht,
Das geht bei ihm jetzt los .
Führt' nur der Hauptmann Cöpenick
Die schwarze Bande an ,
Fiel der Franzose hinterrücks
Bald in den Ozean.
Der Schuster Vogt , wo steckt er nur ?
Genies sind jetzt gesucht !
Er flickt die türkische Montur,
Die Dardanellenbucht.
Von Rom wird täglich depeschiert :
Wir haben neu gesiegt !
Von Stambul wird eS dementiert.
Der Italiener fliegt !
Es wird geflunkert Tag und Nacht
Weit über Land und Meer. -
Wir haben 's herrlich weit gebracht
— — Doch weit ist es nicht her !

Druck und Verlag der Bsrnh. Hofmarmschen Buchdruckertzi
in Wildbad. — Verantwortlich: E . Neinhardt daselbst.
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Verzeichnis der am 2 . Mai

angemeldeten Fremde « :
In de« Gasthöfen :

Hotel Belle vue .
de Bruyn, Hr . E . mit Frau Gem . u . Bed .

Maarn Holland
Wessel , Hr . Louis, Kommerzienrat mit Frau

Gem . , 2 T ., Lehrerin u . Chauffeur
Bonn a Rh.

Gasth . zur Eintracht .
Wndrich, Hr . Hauptlehrer Plochingen
Lohr. Hr Aug. Mannleim
Greiner , Hr . Fritz Straßburg
Stromberg , Hr . Aug., Inspektor Stuttgart

Gasth . zur Eisenbahn
Michler , Hr . Wangen -Stuttgart
Patzer , Hr . . Rottweil
Stern, Hr . Hugo, Kfm . Wiesbaden

Hotel Klnrupp.
Kennard , Hr . M . A . mit Frau Gem.

Redditch England
Gasth zur alten Linde ,

staber , Hr . Eugen Kirchheim u . Teck
Dreysuß, Hr . I . Freiburg
Weber , Fr . Karoline Stuttgart
Fleck, Hr . Fritz Menton
Kurz. Hr . W., Kfm . Achern
Wolf , Hr . Erich . Ksm . Morchenwangen
Behrendt, Hr. B . , Kfm . Stuttgaqt
Kickrick, Hr . Albrecht , stud . med . Dresden
Schlegel , Hr . Pflugfelden
Kuhn, Hr . G . , Kfm . Stuttgart

Hotel gold Löwen .
Rascher, Hr . Louis, Consut Hamburg
Jäckel , Frau Toni Potzdam
Rademacher, Hr. Karl „
Höfling , Hr . Kaspar, Bahnverwalter' Tutzing i . B.

Hotel Maisch
Böhme , Frau Geheimrat .Berlin
Böhme , Hr. Walter Berlin

Hotel Post .
Slorz, Hr . H . , Kfm . Stuttgart
Büttner , Hr. O . , Kfm . Karlsruhe
Klein. Hr . H , Kfm . Stuttgart
Huber. Hr. A . . Kfm . Achern
Nägele , Hr . W. . Kfm . Stuttgart
Schmidt . Hr . A . , Kfm .
Rüitgers . Hr . N . . Kfm . Mainz
Knch, Hr . W , Kfm . Mainz
Krauß, Hx. Fr , Kfm . Ravensburg
Z°h ' Hr . H . , Kfm . Mainz
F-crin, Hr. Fr ., Kfm. Karlsruhe

Donaueschingen
Würzburg

Freiburg
Trier

Stuttgart
Frankfurt a M.

Berlin
Westerland
Schallstadt

Biebrich a . Rh.

Schnetzer , Hr . P . , Kfm .
Memmel, Hr . G . , Kfm.
Graf, Hr. C . , Kfm .
Clauß, Hr.AF .,Mfm .
Bez , Hr . C.
Siegler, Hr . C , Ksm .
Ludwig, Hr. M . , Kfm .
Siebert, Hr H . , Kfm .
Krafft, Hr . Fr . . Kfm .
Muchall, Hr . i> , Kfm .
Muchall, Hr . Dr . med .
Lebherz , Hr . A . , Ingenieur Mülheim a Rh
Fromm , Hr . A . . Fabrikant Stuttgart
Beltermann , Hr . I . , Hoftchneider Mannheim
Baumgärtner, Hr . E ., Kfm Karlsruhe
Zirban, Hr . I . Kfm . Mühlhausen
Eckerle, Hr . L , Kfm. Freiburg
Gebhardt , Hr . Dr , Landrichter Tübingen
Mösinger, Hr . W . , Kfm . Mannheim
Speth, Hr . Kfm . Stuttgart
Schwarz, Hr . Fr . „
Schönig, Hr . W . , Ksm . Neustadt a . H .
Fischer , Frau Dr . Wiesbaden
Jamieson , Hr . P . D . V. London
Cubelik, Hr . Mannheim
Fenchel , Hr. Dr . Dozent Hamburg
Schmitz , Hr . W , Baurat Metz
Staats , Hr . Oskar. Kfm . Duisburg
Binding, Hr . O., Kfm . mit Fam.

Frankfurt a . M.
Seebold , Hr . W , Kfm . mit Frau Gem/

Saarbrücken
Rhode, Hr . Kunstmaler Karlsruhe
Heywang, Hr . Kfm . m . Fr Gem Straßburg
Steinhagen , Hr . A . mit Frau Mannheim
Röcke, Hr. Dr . G , Geh . Regierungsrat

Berlin
Helm, Hr . Dr . W ., Rechtsanwalt Heidelberg
Bsrnheim , Hr . I . , Ksm . Rottweil
Schulze, Hr . Fritz . Kfm. München
Wetzel, Frau O . , Hauptmannswe . Berlin
Cumberlege, Rev . mit T . London
Hartmann, Hr . I . mit S . Stuttgart
Felbermann , Hr. Dr . H . mit Frau Gem.

Frankfurt a . M.
Hartmann, Hr O -, Fabrikant mit Fr . Gem

Harburg a E.
Fühner , Hr. Fr . , Fabrikant mit Frau Gem.

Schorndorf
Kienzle, Hr. H . , Oberleutnant Stuttgart
Berg , Hr . W , Kfm .
Voigt , Hr . Milikärbanmstr . Hanau

Hotel Russischer Hof .
Fauser , Hr . Theodor, Regierungsbaumeister

Stuttgart
Frost, Hr . Herrn-, Bauinspektor

In den Privaitvohrmnge « :
Cafe Bechtle .

Runkel. Hr . Max, Privatier Landau Pfalz
Höchenberger , Hr . Ulm
Michelfelder, Frau Auenstein

Chr . Bott . Hauptstr . 89 .
Storr , Hr . Wiesensteig

Elsa Daur . Villa Carmen .
Whistler , Hr . Thomas D . Ingenieur m . Bed

Baltimore i A
Egly-Manskovf . Hr . G . Frankfurt a . M.

Diakouissenstation .
Junginger, Hr . Präzeptor Waiblinqen
Schucker , Frau Helene, Betriebssekretärswe .

Fellbach
Billa Elisabeth , vorm . Haußmann .

von der Ropp, Hr . Baron
Vev ?y -La Tour Schweiz

von der Ropp , Frau Baron „
Villa Franziska . E . Maisch .

Mühr, Hr . Hans, Leutnant i Rhein . Jäger -
Bat . 8 Schlettstadt i . Elf.

Sommer , Hr . Clemens, stud . rer. nat. Freiburg
Herm . Grostmauu , Flaschnermstr.

Hofherr , Frau Kfmsg . mit T.
Waibstadt Baden

Villa Hohenstaufen .
Finckh, Frau Marie Halensee-Berlin
Hoffman», Hr . Otto, Konditor München

Wilh . Horkheimer ja » . , Maurer.
Schlienz, Hr . Johann Feuerbach

Pauliue Kappelmaun We.
Haus Güthler.

Jäckel, Hr . Wilh , Kfm . Nürnberg
Adolf Kraust, Metzger .

Schultz , Hr . Heinrich , Privatier Nürnberg
Kanzleirat Maier .

Herr, Frl . Fanny München
Villa Mathilde .

Reitz , Frl . Elisabeth Hamburg
Beyer, Frau Liesa Berlin
Cardiel , Frau, geb . von Barwik Berlin

Villa Pauliue .
Euringer, Hr . Herm ., Dr . med . , pr. Arzt

mit Frau Gem . Augsburg
Katharinenstift .

Happel , Garnisonsverwaltungsunterinspektor
Tübingen

Krämer , Johann
Schmucker , Adolf
Schrein, Josef
Schumacher, Christian
Schwarz , Jakob
Spießhofer , Wilhelm
Traum, Franz
Vötsch , Johannes
Volk, Josef
Weinmann . Johannes
Bayher , Postunterbeamter
Bäßter, Ludwig

Birkenfeld
Ebingen

Stockheim
Eutingen

Sommenhart
Bartbotomä

Hausen a . R.
Frommem
Stockbeim

Bernbausen
Besigheim

Asperg

Aberle, Jakob
Bubelwitz,- Robert
Burkhardt , Christian
Clauß , Friedrich
Fellmeth, Christian
Frener , Johann
Huchs . Wilhelm
Glunz , Johann
Hofmann, Wilhelm Zahl der Fremden 760 .

Derendingen
Eßlingen

Bövlingen
Stuttgart
Steinfels

Wilflingen
Obereisesbeim

Adelmannssetden
Pfullingen

Binder , Philpp, Oberpostschaffner Feuerbach
Albrecht , Karoline
Aldinger . Pauline
Bauer, Marie
Buck, Luise
Dürr , Margarete
Fischer , Marie
Friesinger , Anna
Großmann , Marie
Gruele , Wilhelmine
Halber , Emilie
Haußmann , Wilhelmine
Kind, Anna
Kirste, Emilie
Klein, Christine
Klett, Julie
Koch, Anna
Laubengeiger, Marie
Lenzner , Karoline
Manch, Marie
Memmhardt , Lydia
Messerschmid , Luise
Mettler, Luise
Ocker, Marie
Pfeiffer , Katharine
Sieger, Marie
Schedel, Johanna
Schimmel, Justine
Schlenker, Agathe
Schleppe, Katharine
Scholl . Elisabeth
Schwenkglenks , Elisabeth
Stühle . Marie
Stoll , Auguste
Veit , Annai
Weil . Friednke
Wild, Aanes
W>ttel, Fanny
Schropv , Vikto - io
Schwengel , Karol 'ne
Bareiß, Katharine

Höfingen
Stuttgart

Neckarsulm
Reutlingen
Dußlingen

Rottweil
Ehrenstein

Höfen
Vaihingen a . E.

Waldsee
Vaihingen

Gmünd
Heilbronn

Schafhausen
Dußlingen
Trossingen
Nürtingen

Neckarwestheim
Möglingen

Stuttgart -Heslach
Heutingsheim
Höfen a. E.

Altheim
Zepfenhan
Edesheim

Kirchheim u . T.
Tannhausen

Schwenningen
Bebenhausen

Neckarwestheim
Laichingen

Steinbro m
Calw

Großbettinqen
Stuttgart
Aulmdorf

Schmmberq
Ried

W ' lkersbach
Welzheim



Deutscher Reichstag .
Sit «»« vom 2 . M«i ivtü.

U« BnndesratStische : Staatssekretär Dr . Sots .
Präsident Dr. Saempf eröffnete die Sitzung pünktlich um 1 Uhr.
Die iweite Beratung des Kolonialetats wurde mit dem Etat

für Sübwestafrika fortgesetzt .
Bor Eröffnung der Generalbtskusstvn nahm
Staatssekretär Dr. Solf das Wort : Der Abg . Müller -Mei¬

ningen hat gestern gefragt , wie sich die Regierung den Jagdschutz -
tz«strebungeu gegenüber verhält . Wir können nicht eine für alle
Schutzgebiete giltige Jagdordnung erlassen . Das muß den Gou-
»erneuren überlassen bleibe» . Die Ergebnisse der allgemeine»
internationalen Jagdschutzkonferenz werden für uns die Richt¬
linien bilden, nach denen wir uns richten können . Die Ausführun¬
gen des Abg. Müller-Meiningen über die geringe Zahl der Ne¬
gierungsschulen sind nicht richtig. Ich überreiche Ihnen hier eine
Statistik, aus der hervorgeht, daß viel mehr solcher Schulen vor¬
handen sind . Was die Staatsaufsicht über die Missionsschulen an¬
langt , so ist sie zwar durch Verordnurigen nicht geregelt, aber die
Gouvernements üben tatsächlich die Schulaufsicht aus . Die
Missionen in den einzelnen Schutzgebieten haben sich diese Aufsicht
anch ohne weiteres gefallen lassen . Die Bedenken über Verletzung
»er Kongo -Akte bitte ich bei dem Auswärtigen Amt zur Sprache zu
»ringen . Wir werden alles tun, um mit der Kongo -Akte in
Übereinstimmung zu bleiben. Daß die Richter in den Kolonien
ahne weiteres versetzt werben könnten, trifft nicht zu ; sie sind in
»teser Beziehung den Richtern in der Heimat gleichgestellt . Auch
ist rS nicht richtig, daß zu viel blutjunge Assessoren in den Kolonien
als Richter angestellt seien . Es befinden sich dort Richter mit 10
bis 40jähriger Dienstzeit. Pie Sammlung beS Eingeborenen-
rechtS wird seit Jahren von den Gouvernements weitergeführt ,
und ich bitte, nicht zu sehr auf den Abschluß der Sammlung zu
drängen .

Präsident Dr . Saempf : Infolge dieser Ausführungen des Herrn
Staatssekretärs ist die Generaldebatte wieder eröffnet . Wort¬
meldungen liegen nicht vor . Ich schließe daher die Generaldebatte
» ieder.

Nunmehr folgte die Beratung des Etats für Südwestafrika .
Abg . Hoch (Soz .) : Für unsere Diamantenregie wäre es not¬

wendig gewesen , dem Vorbild der De Beers-Compagnie zu folgen,
»te sich sehr gut bewährt hat, namentlich weil sie mit den Diaman¬
ten nicht spekuliert hat . Es war ein großer Fehler , eine Schmutz -
kanknrrenz in Diamanten zu eröffnen. Die Überhastung der Dta-
« antenförderung war nicht am Platze. Die Spekulanten haben
allerdings ein Interesse daran, möglichst viel zu fördern , um bte
Papiere schnell hoch treiben . Die Regierung — und die Regte ist
et» staatlichesInstitut — hat aber dieGesamtinteressen zu vertreten .
Wein« Anklagen, baß die Steine verschleudert wurden , haben ' sich
als richtig erwiesen. Jetzt ist eine Erhöhung Ser Preise eingetre¬
ten, wer gibt uns aber die Sicherheit, baß die Preise jetzt für den
DiamanMmarkt angemessen sind ? Das allergrößte Mißtrauen
»em Abkommen der Regte mit Sen Antwerpener Abnehmern
gegenüber ist durchaus berechtigt. Bet den hochwertigen Steinen
« acht ein Abzug von einem Prozent schon etne bedeutende Summe
aus . Diese Vorteile sollten nicht den Interessenten , sondern dem
Reich zugute kommen . Die Sortimente sollten von einem Unbe¬
teiligten zusammengestellt werben. Unsere deutschen Diamanten¬
schleifereien , namentlich die in Hanau , sind Lohnschleifereien; sie
sind an der Wertsteigerung der Steine unbeteiligt . Die Amster¬
damer Diamantenhändler sind erst durch uns Millionäre gewor¬
den . Wir müssen erwarten, daß im nächsten Jahre ein ganz ande¬
rer Vertrag abgeschlossen wirb , damit den Interessen des deutschen
Handels , der deutschen Industrie und überhaupt des Deutschen
Reiches genügend Rechnung getragen wird .

Abg. Erzbergrr (Ztr .) : Ich hoffe , daß wir uns jetzt das letzte
Mal hier mit der Diamantenfrage beschäftigen , deren Einzelheiten
derartig kompliziert sind, baß sie sich für das Plenum nicht eignen.
Dem Staatssekretär möge es gelingen, etne solche Regelung herbei¬
zuführen , daß wir uns künftig mit der Kommisstonsberatung be¬
gnügen können . ES wäre besser gewesen von Reichswegen die Re¬
gie in die Hand zu nehmen. Alle Fehler sind daraus entstanden,
daß den afrikanischen Förderern kein Einfluß auf die Regte ge¬
lassen worden ist. Die Regie müßte zu einem Verkaufssyndikat
der afrikanischen Förderer umgebilbet werden ; bann würden alles
Mißtrauen und alle Klagen schwinden . Die Förderer hätten dann
auch alles Interesse daran, die Diamanten in Deutschland schleifen
zu lassen statt im Ausland. Die Klagen über den vorzeitigen Ab¬
schluß des alten Vertrages sind zum großen Teil berechtigt. Wenn
der Staatssekretär sich das Vertrauen beS Reichstags erhalte «
will , dann darf er nicht Verträge abschließen , während die Budget¬
kommission sich auschickt, diese Verträge zu beraten ; diese darf
nickt vor ein« vollendete Tatsache gestellt werde«, an der sie nichts

Die Goldmühle .
Roman von Margarete Gehring .

27 Nachdruck verboten .
(Fortsetzung )

Am Abend ging Florian hinab ins Torf . Tie Rose¬
marie mußte ihm in der Gartenlaube viel zu >agen gehabt
haben , denn erst spät noch Mitternacht kam er heim,
als schon die Rotkehlchen in den Tannen sangen und die
Sterne blasser wurden und der Tobias , der Nachtwächter,
sein Horn längst an den Nagel gehängt hatte .

Im Torfe war die wichtige Nachricht natürlich schnell
bekannt geworden, dafür hatte ja schon die Lina im Gast-
Hofe gesorgt . Tas war etwas für die Gülderrthaler ! Lange
genug war nichts Neues passiert , und nun die große Hoch¬
zeit in nächster Aussicht ! „ Tas Aufgebot ist schon bestellt,
sie scheinen 's höllisch eilig zu haben auf einmal — man
hat doch seither gar nichts wahrgenommen , daß sie einan¬
der zu Gefallen gehen," sagten die .einen . „ Ja . da steckt
keiner drin ! " meinten andere : „ sie müssen's mächtig schlau
und heimlich angefangen haben , daß keins etwas davon
gemerkt hat, na und dem Schulzen seine Gartenlaube
-st ebenso verschwiegen, wie andern Leuten ihre, solange
käs es nimmer zu verschweigen geht .

" So wurde der Fall
rurch allen Seiten reichlich erörtert , nicht immer freund¬
lich - am Brunnen konnte man manche verdeckte An¬
bietungen und manch schadenfrohes Lachen hören . „ Ich
drn bloß neugierig , ob sie der Pfarrer mit dem Kranzeund mit Glocken und Orgel traut, " meinte die Rabeners
Anna zur Hilperts Jette , „ es ist doch auffallend , daß es
auf einmal jo fix geht mit der Heirat . Ja ja , tvarum sollmne Schulzentochter besser sein wie andere ? !" Viele be¬neideten natürlich Rojemarie um die gute Partie und
bedauerten Eva ; „ wenn der Ferdinand rechtschassen ist,
läßt er das arme Ting zuwenigstens net im Stich , sondernheirgtct sic bald," meinten sie . Als man dem aber ein¬mal , .als er im Torswirtshause einkehrte, Andeutungenmachte : „Na , wie wird 's denn mir der Leirat ?" da wurde
er grob . „ Haltet eure sakrischen Mäuler , ihr Schass --
köpse !" ries er ; . .was gehn denn euch meine Sachen an .ob ich Heirat' oder net ?"

s so daß kein Mensch mehr ihn
daraus anzurcden wagte, sondern einer heimlich zum an¬
dern jagte : „ Da sieht man 's ja , wie 's steht, denn rvcnn's
Uet an dem wäre, wie die Leute reden, dann würde er net

« ehr ändern kum« . «nur Fortsetzung des jetzige» Beitrages darf
«ns keinen Fall stattfinden, ohne baß dis Konkurrenz zugelassen
» ird. Der Zoll für die noch nicht abgebauten Felder muß dnrch-
zefiihrt werben. Die öffentlich rechtlichen Befugnisse der Dentschen
Kolonialgesellschaft müssen unter völliger Aufrechterhaltung aller
ihrer wohlerworbenen Rechte umgewandelt werben in privat¬
rechtliche , damit die Kolonialverwaltnng vollständige Bewegungs¬
freiheit hat . Sollte der Staatssekretär dies erstreben, so wird er
unsere Unterstützung finden.

Abg . Gras v. Westarp (Kons .) : Meine politischen Freunde be¬
dauern das formelle Vorgehen des Herrn Fürstenberg , des Leiters
der Diamanten -Regie. Die Bedenken des Herrn Hoch gegen die
Regie waren zum Teil berechtigt, aber wohl zu schwarz gemalt.
Einer Umgestaltung der Organisation der Regie stellen wir nnS
sympathisch gegenüber, ohne damit ein Mißtrauensvotum der Re¬
gie gegenüber auszusprechen. Die Interessen der Förderer und
der Schleifer müssen dabei berücksichtigt werden ; sie müssen ein
Wort mitreden können . Diese Reform ist eilig , sie muß erfolgen
bevor der neue Vertrag in Kraft tritt .

Abg. Dr . Waldstein (Fortschr . Vpt .) : Auch nach unserer Ansicht
sollte die Diamantenfrage so geregelt werden, daß sie bald auS den
öffentlichen Debatten verschwindet. Die Regie sollte den Diaman¬
tenmarkt regeln . Von einer Abhängigkeit vom Großkapital kann
keine Rede sein . Der neue Vertrag bemüht sich , den einheimischen
Betrieben soweit als möglich entgegenzukommen. Auch wir
oilltgen eS , Say vas nowniaiamr zu oem System der Ertragsteuer
übergegangeu ist.

Abg. Frhr . v. Richthofc « (Natl .) : Unser Bestreben muß darauf
gerichtet sein , den Förderern und Föröergesellschaften in unseren
Kolonien in gleicher Weise wie der einheimischen Industrie zu
helfen. Das neue Abkommen ist wesentlich günstiger als die bis¬
herigen.

Abg . Hoch (Soz . ) betosttc nochmals, daß hinter der Regie daS
Großkapital stehe.

Abg . Ahlhorn (Fortschr . Vpt .) : Die ausländischen Diamant-
schleifereien stnö wesentlich besser gestellt als die deutschen .

Staatssekretär Dr . Sols : Ich freue mich, feststellen zu können,
daß sowohl in der Bndgetkommission wie im Plenum Einstimmig¬
keit herrscht in der Billigung des Überganges von der Brutto¬
besteuerung zu einer Ertragssteuer. Der Abg . Hoch ist in seinen
Ausführungen wohl etwas zu weit gegangen ; er hat die Interessen
der deutschen Industrie in die Debatte geworfen, wo es sich doch in
erster Linie um die Interessen der afrikanischen Förderer handelte.
Für die Regie sowohl wie für die Kaiserliche Regierung handelte
eS sich darum , zu erwägen , wie man die Diamanten am vorteil¬
haftesten verkauft . Natürlich ist in erster Linie das Interesse der
südwestafrikanischen Förderer zu wahren . Wenn eS daneben
möglich ist, ein nationales Bedürfnis zu befriedigen, dann wird die
Regierung dazu selbstverständlich die Hand bieten. Diesem Ge¬
danken habe ich stets Rechnung getragen . Der neue Vertrag sollte
von Ihnen sine ira et studio mit dem alten Vertrag verglichen wer¬
den . Dem alten Vertrag wurde vorgeworfen, bte Diamanten -
preise seien zu billig, die deutschen Schleifer hätten nicht genügend
Anteil , sie seien sogar benachteiligt worden gegenüber den Aus¬
ländern. Dann ist dem Vertrag vorgeworfen worben, bas einhei¬
mische Kapital habe keinen Anteil an den Transaktionen einer
ausländischen Firma . Unsere beiden Referenten im Amt sind nicht
solche Geheimräte, die keine Ahnung von der praktischen Arbeit
habe» . Mir ist sogar gesagt worden, die Herren könnten sofort
einen Diamantenladen aufmachen. (Heiterkeit. ) Sie sind in die
Dinge bester eingearbeitet als mancher Diamantenhändler . Wir
haben die Preisfrage an Ort und Stelle studiert . Wir wollten eine
bessere Verwertung der deutschen Diamanten auf dem Markte fin¬
den , und haben es auch erreicht, daß der Preis um 3 bis 4 Mark
pro Karat aufgebessert ist . Die Firmen haben nicht annähernd den
kolossalen Verdienst, wie hier angenommen worden ist . Mit un¬
serer Handlungsweise haben sich dann auch die Schleifer voll ein¬
verstanden erklärt . Von der Zahlung einer Kurtage von 1 Prozent
kann keine Rede sein ; die Diamanten stehen der Regie ohne Ver¬
mittler zum direkten Bezug zur Verfügung . Es trifft nicht zu, daß
die großen Firmen die Millionengeschäfte gemacht hätten zum
Schaden der Steuerzahler. Meine Informationsreise hatte na¬
mentlich den Zweck zu sehen, ob eS nicht möglich sei, die Diamanten
in freier Konkurrenz zu verkaufen. Wir haben mit der De Beers -
Gesellschaft in London sowie mit anderen Firmen auch i»
Amsterdam und Antwerpen unterhandelt , aber gefunden, daß nie¬
mand das Risiko eingehen wollte. Denn die Schwierigkeit liegt
nicht in der Geldbeschaffung , sondern darin, ob auch der Absatz
gesichert ist . Es blieb nur übrig , die De Beers - Gesellschaft als
Syndikat etnzusetzen . Die Gründe dafür, daß diese Gesellschaft im
letzten Augenblick doch zurückzog, sind kaufmännisch subtiler und
vertraulicher Natur, so baß ich nicht darauf eingehen kann. Was
ein fremdes Syndikat nicht leisten kann, kann ein deutsches Syndi¬
kat erst recht nicht leisten. Eine Million Karat kann der deutsch«
Markt selbst nicht verschlingen; er kann pro Jahr nur etwa so viel

so in die Wolle kommen. Aöer laßt (hm in Ruh , mit
dem ist net gut Kirschen essen !"

Bon dem Mahren Sachverhalt erfuhr niemand etwas ,
sonst würde es vielleicht doch um die Hvchtzeit im Schulzen¬
hofe übel bestellt sein, trotz der Freiheit , mit der man
aus dem Lande über solche Sachen denkt.

Ferdinand hatte sich im Forst als Holzhauer verdingt
und wohnte oben in Goldberg auf her Höhe, kaum ein
halbes Stündchen vom Hause der Muhme entfernt . So
konnte er dann und wann einmal bei ihr vorsprechen und
nach Eva sehen und ihr ein gutes Wort sagen . Aber
es war nicht viel nfit ihr zu reden .

Achtzehntes Kapitel ,
Rosemarie sah während ihres kurzen Brautstandes

nicht aus wie eine glückliche Braut . Die Eltern wunderten
sich nicht darüber , denn sie schrieben ihr gedrücktes Wesen
dem Umstande zu , daß sie dem Wunsche des Vaters ihre
Liebe hatte opfern müssen . Die Mutter redete ihr wie¬
derholt zu ; „ sei doch net so sonderbar, " sagte sie, „ was
sollen die Leute denken !" Sie gab sich auch Mühe , sich
zu beherrschen, und besonders Florian gegenüber ließ sie
sich nichts merken. Aber wer sie in der Nacht hätte sehen
können, wie sie sich auf dem Bett umherwars , wie sie
oft mil offenen Augen schlaflos dalag , hie und da tief
anfieuszend, der würde den Kopf geschüttelt haben.

Eva machte der Muhme oft rechte Sorge , und auch
Ferdinand , der öfter kam und nach ihr sah, schüttelte oft
betrübt und sorgenvoll den Kopf. Sie aß und trank wenig
und ging nachts mitunter gar nicht zu Bett , sondern
blieb in der Stube aus dem Kanapee . Da warf sie sich
oft stundenlang unruhig hin und her . Wenn die Muhme
sie am Morgen srug : „ Eva , warum gehst denn nur net
in dein Bett , wie jich's für einen rechtschaffenen Ehristen -
menschen gehört ? Damit machst deine Sorgen net besser ,
sondern du schadest dir nur an der Gesundheit, " da lächelte
sie höchstens trüb und meinte zerstreut : „ Ach ja, Muhme ,das Leben könnt' schöner sein. Laßt mich nur , was liegtden« an mir ?"

Kein Wunder , daß sie abmagerte und non Tag zu
Tage schmaler und blasser wurde . Tie große« braunen
Augen blickten oft so müde in die Welt , und wenn sielemand bedauerte — immer dasselbe müde Lächeln.

»Sic hat einen Knacks »m Gemüt davongetragen, "

Diamanten verbrauchen, wie in einem Monat gefördert
Auch unsere Diamantschleifer find nur in der Lage, 79—Karat prv Jahr z» verschleifen , alles übrige müßte doch «tederAusland gehen . Auch die Hanauer Interessenten haben «>>!«
Standpunkt vollständig geteilt. Wir haben uns bemüht , Slar^ !in den Diamantenmarkt zu bringen und den Vertrag zu verbell»ES trifft nicht zu, daß in der Kommission nur eineStimme gewe!,

"
sei, daß die Regie nichts tauge ; sie hat glänzend gearbeitet -
sollte etne Sammelstelle sein , um der Verschleuderung vorzubeu ^ '
Nicht anerkannt wurde der Teil der Regie, (und öle Regiere
stimmt dem zu ) , baß eS eine Anomalie ist, daß Leute, die Wan
fördern , keinen Einfluß haben darauf, daß ihre Ware auch z„ ^
angemessenen Preise abgesetzt wird . Daraus muß Mißtrauen em
stehen . Auf diesen Umstand sind auch alle Unbequemlichkeiten
riickzuführen. Mit der Resulntion in dieser Richtung bin ich »i«
verstanden.

Abg . Hoch (Soz . ) : Es hätte auch auf die Arbeiter Rücksicht,,nommen werden sollen . Die Geheimrüte haben bei den Verhak
lungen mit den Firmen falsches Spiel getrieben.

Vizepräsident Dove rügte diese Bemerkung.
Staatssekretär Dr. Solf gab eine Schilderung der Verhand¬

lungen mit den Firmen ; seine Vertreter hätten durchaus Im,!
verhandelt .

Damit schloß die Debatte über die Diamantensrage . Es
die allgemeine Aussprache über Sübwestafrika .

Abg. Ledebour (Soz .) : Wir fordern , daß die Verordnung ani-
gehoben wird , durch die den Eingeborenen bte Haltung von Frotz-
vieh nur nach der für jeden Fall einzuholenden Genehmigung durch
den Gouverneur gestattet ist.

Staatssekretär Dr. Solf : Nach Beendigung des Krieges ß„Gouverneur v . Linbequist mehrere Verordnungen erlassen zurKontrolle der Eingeborenen . Darin hieß es auch, baß es um,
wendig sei, zur Kontrolle der Hereros und Hottentotten , dein»wir 1500 Tote und 7000 Verwundete verdanken, Las ViehhO-»
der Genehmigung des Gouverneurs vorzubehalten . Es handch
sich um eine transitorische Bestimmung, und ich werde Mich erkm-
Ligen , ob es an der Zeit ist, sie zu mildern . Rigoros ist sie »jr
gehandhabt worben.

Abg . Kuckhosf-Köln (Ztr . ) : In der Denkschrift ist die M
vom höheren Schulwesen in Deutsch -SUdwestafrika. Es Handel!
sich dabei nur um eine in der Entwicklung begriffene Realschule .
Wenig erfreulich ist, daß dies aus Jahre hinaus die einzige
Anstalt in der Kolonie bleiben soll.

Staatssekretär Dr . Solf : Eine höhere Schule brauchen wir in
Sübwestafrika unbedingt ; es ist unsere Pflicht, JungdeutschlM
dort zu unterstützen. Eine andere Krage aber ist es, ob wir nicht
für das Einjährig-Freiwillige - und Abitnrienten -Examen leichtere
Prüfungen einfllhren können .

Abg . v . Böhlendorff -Kölpln ( Kons .) : Die Wafferfrage erfordert
ebenfalls unsere größte Aufmerksamkeit. Der Etat setzt hiersnr
900 000 Mark aus, da sollte man daran denken , die Bohrmaschinen
von der deutschen Industrie zu beziehen . Mit Befriedigung ersiillt
uns, baß der Staatssekretär in Aussicht gestellt hat, den Erluß
betreffend das Vtehhaltungsverbot nach Möglichkeit zu modi¬
fizieren . »

j Abg . Dr . Paasche (Natl .) verwahrte sich zunächst gegen die Be¬
richte , wonach er gestern Sübwestafrika die versoffenste unserer
Kolonien genannt habe. Abg . Noske hat unsere Kolonie derartig
geschildert und ich habe ausdrücklich dagegen gesprochen . Von der
Wasserfrage hängt die Entwicklung der ganzen Kolonie ab , deshalb
muß dieser Frage besondere Aufmerksamkeit gewidmet werden.

Abg . Gothein (Fortschr . Vpt .) : Der letzten Bemerkung schließ-
ich mich durchaus an . Bei uns in Deutschland ist die Bohrtätigkelt
besonders entwickelt ; das beweisen die vielen Bohrungen unserer
Kali -Industrie . sHeiterkeit.) Es wäre kein Unglück, wenn m«
sich die Erfahrungen und die Maschinen vom benachvartsn Arb
tisch-Südwestafrika zu Nutzen machte . Eine Selbstverwaltung sin
Siidivestafrika einzuführen , ist jetzt höchste Zeit . Für bte in de»
Bergwerken in Snbwest beschäftigten Personen mnß für aus¬
reichenden Schutz für Leben und Gesundheit gesorgt werden.

Abg . Noske (Soz . ) : Der wahre Grnnö , weshalb den Eingebo¬
renen das Halten von Großvieh verboten, wird , ist der , man «itz
di« geringe Zahl vcr noch vorhandenen Farbigen als Arbeits¬
material für die Weißen haben. Der Bcamtenkörper und das Po-
lizciwesen müssen gründlich reformiert werden. Am aller¬
wenigsten darf unser militärisches System dorthin übertragen
werden. Die hohen Militärausgaben müssen endlich verringert
werben ; eine wesentliche Verminderung der Schutztruppe muß
vorgenommen werden.

Abg . Erzberger (Ztr .) : Von 1912 ab sollte der Erlös aus den
Landverkäufen einschließlich der Restkanfgelder und rückständigen
Ansiedelungsb- ihilfen als Teilkapttal für eine öffentliche Landes¬
kreditanstalt für Südwest verwendet werden.

Damit schloß die Generaldebatte .

sagte sich die Muh -me mit Sorgen , „ und der Geist, das,
was den ganzen Menschen regiert , scheint auch dabei ge¬
litten zu haben, sonst wär ' sie net so sonderbar . So be-
tut sich doch kein Mensch, der noch all das Seine ordentlich
beisammen hat . Das arme Ting — wenn ich sie doch mir
ausrappeln und aus andere Gedanken bringen könnt' !"

. Ja , die Muhme hatte schwere Sorgen . Trug dem
Eva wirklich noch Florians Bild im Herzen, trotz allem ,
was er ihr angetan ? Fast wollte es so scheinen, wem
man sah, wie sie eines Tages , erst jäh errötend und dam
ebenso jäh eMassend , jn sich zusammensank, als ihr die
Muhme die Nachricht mitbrachte , daß schon in vierzehn
Tagen Florians Hochzeit mit der Rosemarie vom Schulzen¬
hose stattsinden würde .

Acht Tage vor der Hochzeit hielt die Schulzensrm
bei der Muhme Einkehr . Sie erzählte ein Langes um
Breites von Rosemaries Glück und von den großartigen
Zurüstnngen zur Hochzeit. Eva schien gar nichts zu hören
und wandte das Gesicht zum Fenster . Sie hörte wohl, Ws
geredet wurde und wandte sich nur ab, damit man ihre
Tränen nicht sah und das verräterische Zucken um ihre
Mundwinkel nicht wahrnahm . Die Schulzin bestellte Gir¬
landen und Kränze mit roten und blauen Papierrosem
„ Wir hätten ja auch frische Blumen nehmen können,
sagte sie , „ der Garten ist voll davon und sie blühen an
allen Rändern , aber das ist net fein, wir können >m»
schon was besseres leisten.

"
Ter Muhme kam der lohnende Auftrag gelegen , so

unlustig sie sich auch gerade bei dieser Gelegenheit an die
Arbeit machte . Ost waren es keine guten Wünsche , die !>e,
wenigstens für Florian , mit in die Kränze Hineinband;
aber nfit der Schulzensrau konnte und durfte sie es nM
verderben Und Eva , die blasse , stille Eva ? Wenn a» ch
manche stille, heiße Träne auf das schöne bunte Papier
fiel und mancher tiefe Seufzer sich bei der Arbeit am
dem bedrückten Herzen löste , so stand sie doch der Mnhme
treulich bei und half ihr fleißig binden , bis alles fertig
war , und immer fiel ihr dabei wieder die alte Strophe ew -

„ Ten schönen Kranz , ich Hab ' ihn gewunden,
Hab' mein Herz dir hineingebundeu ,
T -och du weißt ja nur allznwohl , zu wohl,
Wer den Kranz nun haben soll !"

(Fortsetzung folgt .) ' '



Mtziolutio »«« SetrefMö « erläugrrunz der Beamte,,dieust -
^ „m «m Jahr, Schafsnng eines Kompetenzgesetzes, Etnstih.

ü̂ einer Volksvertretung aus Mitgliedern der weißen Bevölke -

ohne cinstiveiliges EtatSrecht und betreffend die Viehhaltung
^ n^ en angenommen .

q« Kapitel 2, Rilitärverivaltung , wurde eine Resolution

^ Verwendung der Truppen für öffentliche wirtschaftliche Arbei¬

te «nd anderweitige Organisation der Landespolizei , sowie Her -

Legung der Schutztruppen angenommen .

« ei Titel 12, „Einmalige Ausgaben " beantragt

<bg . Roland - Lücke sNatl .) , die von der Kommission gestrichene
k- tSittlage für die Beamten in Lüderitzbncht im Betrage von

« M Mark wiederherzustellen .
Drr Antrag wurde angenommen . Der Nest des Etats wurde

M de« dazu gestellten Resolutionen ohne Debatte erledigt ,
ßs folgte der Etat für Samo a.
Staatssekretär Dr . Sols : Die Frage der Mischehen bitte ich

nicht vom Parteistanüpunkte aus zn betrachten , sondern vom all -

^ ,eil» „ nationalen Standpunkte ans . Die Resolution der
A -getkommission bitte ich abznlehnen .

Hach weiteren Ausführungen des Abg . Ledcbour (Soz .) wurde

»K Besprechung der Mischehenfrage abgebrochen und der Etat für
tzamoa erledigt .

Darauf vertagte sich das Hans auf Freitag 1 Uhr . Geschäfks-

« immgsanträge ; Fortsetzung der heutigen Besprechung über die

Mchehenfragc .
Schluß 71̂ Uhr .

Berlin , 2 . Mai . Die Fortschrittliche Volks -
« artki hat in der Budgetkommission zur Mililärvor -

eine Resolution beantragt , in der der Reichs¬
ter ersucht wird , dahin zu wirken , daß bei der Besetz¬
ung militärischer Stellen allein die persön¬
liche Tüchtigkeit entscheidet und daß nach den

Michrlichen BSchlüssen des Reichstages die Refor m
- es gesäurten M il i t är st r a fr e ch ts , des Be¬

schwerderechts nnd des ehrengerichtlichen
Kersahrens . gegen Offiziere sowie der Stellung der
mcht de » ! aktiven Militärstande angehörenden Personen
in diesem Berfahren in die. Wege geleitet wird .

Ausland .
Der italienisch -türkische Krieg .
Die Oeffnung der Dardanellen .

Konstantinopel , 2 . Mai . Der Minister des
Keuhern Aberreichte gestern abend den Vertretern der
kemden Mächte eine Note , in der die Wiedereröffnung
tztt Dardanellen mit dem Vorbehalt bekannt gegeben wird ,
sie gegebenenfalls wieder zu schließen . — T -ie Freigabe
wird wahrscheinlich am Montag erfolgen . Tie Zahl der
im Hafen liegenden .Handelsschiffe beträgt 100 .

Ein türkischer Dampfer durch Seemiuen
zerstört .

Konstantinopel , 2 . Mai . Ein im Dienste der
Admiralität stehender Schlepper „ Semendria " stieß bei
der Verankerung von Bojen in den Dardanellen auf
eineMine und flog in die Lust . Der Kapitän und
12 Matrosen , darunter zwei Armenier , sind ertrunken .
Einer wurde gerettet . KT -er Unglücksfall hat bei der Be¬
völkerung eine große Aufregung hervorgerufen .

Anerkennung für einen guten Schutz .
Konstantinopel , 2 . Mai . Der Sultan ließ

Lem Sergeanten der Tardanellenbatterie , die durch
einen Schuß ein italienisches Kriegsschiff bei dem
Bombardement des Forts Kumkale sehr schwer beschädigte ,
eine mit Brillanten besetzte Uhr überreichen .

Der Luftkrieg in Tripolis .
Tripolis , 2 . Mai . Gestern früh unternahmen

Ke Luftschiffe „ P . 2" und „ P . 3 " einen Erkundig -
migsslug längs der Straße Tokar -Suani -Benaden -Asi -
sta. Tie beiden Luftschiffe standen unter dem Befehl
des an Bord des „ P . 3 " befindlichen Majors Tenti . Sie
stellten die Streitkräfte und Stellungen des Feindes fest.
Ns die Luftschiffe über den feindlichen Lagern eintrafen ,
wurden sie mit lebhaftem Gewehrfeuer und Granaten
aus 2 . Geschützen empfangen , blieben jedoch unversehrt .
Gegen 10 Uhr befand sich „ P . 2" über dem Lager von
Mia und bombardierte es mit großem Erfolg . Er
licß M große mächtige Bomben in das Lager fallen . Weich -
zeitig ließ „ P . 3" etwa 12 große Bomben in die Lager
von Suani und Benaden fallen und fügte dem Feind
schwere Verluste zu, da sämtliche Bomben regelmäßig
Glodierten . Nach 3stündiger Fahrt kehrten die Luft¬
schisse in ihre Schuppen zurück .

Zum Untergang ver Texas .
Konstantinopel , 2 . Mai . Der Mali sott

Smyr ii a bezeichnet die Behauptung der geretteten Mann¬
schaft der „ Texa s "

, daß der Unfall des Schiffes nicht
durch eine Mine , sondern durch eine Granate verursacht
Nocken sei, als unbegründet . Er fügt hinzu , daß
Tvmpser der Schiffahrtsgesellschaft Hadschi Taud im
Glauben , daß keine Minen gelegt seien , wiederhol : die
Mnenlinie passiert hätten .

Ein italienisches Transportschiff
gescheitert ?

Konstantin opel , 2 Mai . Sabah meldet , daß
das italienische Linienschisi Re. Umberto beim Landen von
Gruppen <̂ idi Said westloch von Tripolis an einem
Wen geschesterl ist . (Tie Meldung wird von Rom aus
bestritten, das Schiff befinde sich in ausgezeichneter Ver¬
fassung ) .

Württemberg .
Württembergischer Landtag .

- Stuttgart , 2 . Mai . Die Zweite Kammer fuhr heute
. ^ Beratung des Berussvormundschastsge -

^ Htsgesetzes bei Abschnitt 2 : Berufsvorm8ndschaft
/ Unstaltsvorständen , fort . Zu dem Artikel 7 bcan -

agt Berichterstatter Abg . Elsas entsprechend dem Aus -
Zustimmung . Abg . Hey mann (S . ) er -

einiges wenig Erbauliche ans dem Leben der Er -
N Yungscmstalten und stellte den Zusatz - Antrag : „ Ans An -
MUcn Bezirk einer Gemeinde oder Lan -a menb -chorde ,« neu die BeruMormundschast auf Grund der Art .

1 und 2 dieses Gesetzes eingeführl ist, findet das Vor¬
stehende keine Anwendung .

" Gegen diesen Antrag sprach
sich der Berichterstatter und der Justizminister v . Schmi d -
lin aus . Letzterer machte geltend , daß der Antrag die
Berufsvormundschast von Staatsanstaltsvorständen auH-
schalte . Abg . Elsas (Vp . ) brachte eine Resolution ein ,
die bei der Ausstellung von Anstaltsvorständen zu Berufs¬
vormündern in der Regel die Aufstellung von Gegenvor -
mnndern in Vorschlag bringt . Abg . Böhm ( D - P . )
wandte sich gegen den Antrag Heymann nnd trat für die
Anstaltsvorstände ein . . Auch Herr Keßler (Ztr . ) war
lvieder da und wollte mit einem Antrag wieder answar¬
ten . Abg . Hey mann (S . ) verteidigte seinen Antrag
nochmals unter Hinweis auf peinliche Vorkommnisse in
auswärtigen Anstalten . Sollte der Antrag abgelehnt wer¬
den , werden seine Freunde für die Resolution Elsas stim¬
men . Auch Abg . Späth - Biberach (Z . ) lehnte den An¬
trag der Sozialdemokratie ab , war dagegen für die Re¬
solution Elsas . Dem Abg . Schaible (BK . ) ging bei¬
des — Antrag und Resolution — zu weit . Nach kurzen
Ausführungen des I u stiz m in i ste rs begründete Abg .
Elsas (Vp . ) seinen Antrag . Das Gesetz weise dem
Gegenvormnnd wichtige Aufgaben zu ; wenn dieses In¬
stitut richtig ausgeübt werde , dann wirke es ohne Frage
sehr segensreich für die Anstaltszöglinge .

Bei der Abstimmung wurde der Antrag Heymann
gegen die Stimmen der Sozialdemokratie abgelehnt und
der Ausschnßantrag angenommen . Ebenso fand Annahme
die Resolution Elsas . Nun wurde der Artikel 8 beraten .
Der Ausschuß ist für Zustimmung . Abg . Elsas (Vp . )
beantragte , die Vormundschaft nur „ bis zur Beendigung
der Fürsorgeerziehung " nnd nicht bis zur „ Volljährig¬
keit" des Münders , wie der Regierungsentwurf vorsieht ,
zu belassen . Justizministec v . Schmidlin wandte sich
gegen den Antrag Elsas . Tie Abg . Walter (Z . y M ü l-
berg er (D . P . ) waren gleichfalls gegen den Antrag
Elsas ; letzterer ersuchte um seine Zurückziehung . Abg .
Gauß (Vp . ) sah die Gegensätze zwischen dem Antrag Elsas
und der Regierungsverfassung nicht für so einschneidend an .
Unter Umständen erschwere der längere Zusammenhang
mit der Anstalt dem Zögling das Fortkommen . Es
spreche also manches für den Elsas ' schen Antrag . Abg .
Elsas (Vp . ) : Sein Antrag werde mißverstanden . Tie
Entscheidung solle nach wie vor beim Vormundschaftsge¬
richt liegen . Finde dieses , daß die Vormundschaft des An¬
staltsvorstandes fortdauern solle , dann stehe dem durch¬
aus nichts im Wege . Bei der Abstimmung wurde der
Ausschußantrag angenommen , der Antrag Lisas aber ge¬
gen die Stimmen der Linken abgelehnt .'

Als Art . 9 anzusügen haben die Abg . Mülver -
ger (D . P . ) und Betz . (Vp . ) beantragt : An den Kosten
der Berufsvormundschast im Sinne der Art . 1 und 2
des Gesetzes trägt der Staat die Hälfte . Ter Antrag tvar
in der Kommission abgelehnt worden . Abg . Mül ber¬
ge r (D . P . ) fragt , was z. B . die größeren Städte , die
schon die größten Armenlasten zu tragen hätten , dafür
könnten , wenn sie bei der heutigen Freizügigkeit so und
so viele Fürsorgezöglinge hätten . Justizminister vvn
Schmidlin : In allen größeren Bundesstaaten leiste der
Staat infolge der Einführung der Berufsvormundschast
keine Zuschüsse an die Gemeinden . Er bitte , auch für
Württemberg keine solche Verpflichtung dem Staat auf¬
zuerlegen . Abg . Walter (Z . ) spricht sich gegen den An¬
trag aus , da er eine Benachteiligung des platten Landes
gegenüber den Städten bedeute . Nach weiterer Debatte
in der der Abg . Betz (Vp . ) für den Antrag , die Abg .
Hey mann (S . ) , Schaible (BK . ) und Elsas ^Vp . )
gegen den Antrag sprechen , wird der Antrag mit allen
gegen 2 Stimmen (Tr . Mülberger und Betz) abgelehnt .

Tann wird der Entwurf , wie er aus der Beratung
der 2 . Lesung hervorgegangen ist , in der Schlußabstimm -
nng angenommen .

Es folgt die 2 . Beratung des Entwurfes eines Ge¬
setzes betr . die Dienstverhältnisse der Ober¬
amtsärzte mit den dazu vorliegenden Anträgen des
besonderen Ausschusses . Für den Ausschuß berichtet Abg .
v . Gauß und stützt sich dabei aus dens bereits fertigen
Bericht des verstorbenen Abg . Bauer . Art . 1 des Ent¬
wurfes bestimmt in Abs . 1 , daß zur Besorgung der auf
den : Gebiet der staatlichen Verwaltung innerhalb des
Obcramts anfallenden medizinaltechnischen Geschäfte , so¬
wie zur Beratung und Unterstützung des Oberamts auf
dem Gebiete des ^ Gesundheitswestns der Oberamtsarzt be¬
rufen ist, und in Abs . 2 , daß ihm auch die Beratung
und Unterstützung der Gemeindebehörden auf dem Ge¬
biete des öffentlichen Gesundheitswesens obliegt , soweit
dafür nicht ein Gemeindebeamter im Hauptamt angestellt
ist . Die Abg . Ströbel (BK . ) und Genossen beantragen
einem Abs . 3 anzusügen , wonach eine Gemeinde , die einen
Arzt im Hauptamt als Gemeindebeamten für das öffent¬
liche Gesundheitswesen oder für einzelne Teile desselben
anftelkt , beim Ministerium des Innern beantragen kann ,
ihm bestimmte Geschäfte , die sonst dem Obcramtsarzt zu -

s kommen , zn übertragen . In dem Artikel wird also nicht
mehr , wie bisher , die Abgrenzung des Amtsbezirks des
einzelnen Oberamtsarztes bestimmt , sondern es ist in
Zukunft möglich , mehrere Oberämter zu einem Oberamts¬
arztbezirk zusammenzulegen , wodurch es möglich ist, auch
kleineren und mittleren Bezirken vollbeschäftigte Ober¬
amtsärzte mit einem reichen Arbeitsfeld zu sichern . Au¬
ßerdem wird es möglich , im Wege der Etatsverabschied¬
ung einzelne bisherige Oberamtsarztstellen eingehen zu
lassen . Ter Antrag des Ausschusses geht aus Zustimm¬
ung . Außerdem beantragt die Kommission einen Absatz
3 anzusügen : .Hat eine Gemeinde einen Arzt im Haupt¬
amt als Gemeindebeamleu für das öffentliche Gesund¬
heitswesen oder für einzelne Teile davon angestetlt , so
können diesem Arzt für den Bereich seines Geschäftskreises
die sonst dem Oberamtsarzt zukommenden Geschäfte an
dessen Stelle übertragen werden . Dem dahingehenden An¬
trag der Gemeindeverwaltung , in deren Dienst der Arzt
steht , soll stattgegcben werden , wenn der Gemeindearzt
den für die Anstellung als Obcramtsarzt geltenden An¬
forderungen entspricht und wenn keine erheblichen Gründe
gegen die Uebertragung vorliegen . Ferner b anrragte d r
Ausschuß Zustimmung zu folgenden Resolutionen : Tie
K . Regierung zu ersuchen , bei Ernennung von Ob ramts -
ärzten solche Bewerber zu bevorzugen , die sich über eine

mehrjährige erfolgreiche selbständige Praxis ausweisen
können .

Abg . Ströbel (BK . ) begründet den von ihm und
seinen Freunden eingebrachten Antrag betr . den neuen
Absatz 3 . Redner spricht sich für volle Amtstätigkeit aus
und will es der Regierung überlassen , die Abgrenzung
der Bezirke vorzunehmen . Dem Gemeindearzt , von dem
in dem Abs . 3 die Rede sei , solle man nur gewisse Gebiete
überlassen , ihn nicht aber dein Oberamtsarzt gleich¬
stellen , da der Gemeindearzt den Gemeinden gegenüber
nicht genug Autorität besitze. Eine solche Bestimmung
müsse zn Unzuträglichkeiten führen . Es sei z . B . nicht
angängig , daß der Gemeindearzt , wenn eine Gemeinde
einen Friedhof erstelle , diesen begutachte , also ein Gut¬
achten über seine eigene Tätigkeit in dieser Richtung ab -
gebc usw . Er bitte deshalb , seinem Antrag zuzustimmen ,
der der Regierung das Recht gebe , dm Gemeindeärzten
bestimmte Geschäfte zuzuweisen . Die Resolution lehne er
und seine Freunde ab .

Minister des Innern ^ v . Pischek : Der neu vor¬
geschlagene Abs . 3 sei mit ' dem Reichsgesetz nicht ganz
vereinbar , auch der Z 36 der GO . stehe dem Abiatz ent¬
gegen . Ter -Minister weist außerdem aus Unzuträglich¬
keiten hin , die die Zulassung von Gemeindeärzten mit
obeiamtsärztlichen Funktionen mit sich bringe . Tie Ge¬
bühren gingen ganz oder teilweise auf den Gemeinde¬
arzt über , wodurch der Oberamtsarzt finanziell geschädigt
werde . Aus allen diesen Gründen könne er sich für den
Abs . 3 des Ausschusses nicht aussprechen und bitte , ihn
abznlehnen . Dem Abs . 3 , wie er von den Abg . Ströbel
und Gen . beantragt worden sei , könne die Regierung ihre
Zustimmung geben . Tie Resolution halte er nicht für
notwendig , aber er stelle es dem Haus anheim , sie an¬
zunehmen oder abznlehnen .

Hier wird abgebrochen . Schluß halb 2 Uhr . Nächste
Sitzung : morgen vormittag 9 Uhr mit der Tagesordnung :
Anfrage der Abg . Baumann und Genossen betr . den Stand
der .Landeswasserversorgung (Langenauer Projekt ) und
Fortsetzung der heutigen Beratung .

Nah und Fern .
Ein auswärts wohnender Sohn der Witwe Müller

in Wössingen , deren Anwesen vor acht Tagen abge¬
brannt ist, wurde unter der Beschuldigung , den Brand
gelegt zu haben , verhaftet und ins Untersuchungsge¬
fängnis abgeliesert .

Eine Brücke zusammengebrochen .
Ein schweres Unglück ereignete sich Donnerstag nach¬

mittag in Mannheim . Bei der Kohlen -, Koks - und
Holzkohlen -Firma M . Stromeyer im Rheinauer Hafen
bei der

'
Reparatur einer Ausbereitungsbrücke , stürzte die¬

selbe infolge Verschicbens des Belags plötzlich zusammen
nnd begrub 4 unter ihr stehende Arbeiter unter sich . Einer
war sofort tot , 2 stürben auf dem Transport ins Mann¬
heimer Krankenhaus , der vierte ist schwer verletzt . T -ie
aus dem Transport gestorbenen Arbeiter sind der 30
Jahre alte verheiratete Aranensührer Peter Psliegers -
dörfer aus Seckenheim und der 26 Jahre alte ledige Kra -
nenführer Alwin Rohr von Keesch . Der schwerverletzte
Arbeiter heißt Heinrich Wahle , 36 Jahre alt , ledig . Sämt¬
liche Arbeiter haben schwere Knochenbrüche erlitten .

llMlMX

Mell. LiseiiMii-reitiilig
865 t 6 Wirkung!
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Wild »«».
Nachdem die Steuern u . sonstigen Abgaben an die Stadtpflege per 1911

, bereits am 1. April ds . Js . vollständig zur Zahlung verfallen ,
werden diejenigen, welche noch im Rückstand damit sind, aufgesordert,

__ bis 13 . Mai ds . Js . ......
Zahlung zu leisten .

Den 2 . Mai 1912.
Die Stadtpflege .

Gleichzeitig werden diejenigen Handwerksleute, Lieferanten rc .
welche für 1911 noch Forderungen an die Stadtpflege zu machen haben,
ersucht , ihre Rechnungen hierüber alsbald einzureichen . D . Obige .

sseillttbkjWt Wiülbllil.
Der Unterricht im

Projektious - und Fachzeichnen
beginnt am Sonntag , den S . Mai , morgens 7 Uhr.

Oberreallehrer Steurer .

Morgen Sonntag , den 5 . Mai 1912

Wirtstzafts - 8 lSssi> « » z
wozu freundlichst einladet 0

^ N88eliauk von >VuU<;-8fl02lÄlbitzr .
Wildbad .

Sonntag » den 3 . Mai ds . Js

Eröffnung der Gartenwirtschaft
zur „Rosenau"

wozu höflichst einladet
Christoph Treiber .

2ur LöLcdtllllK :
A ^ 66I '« 8 !ippk>n ti-sgev suk äsr
i <>äss ^Vürki-Is äen Usiusri unä äis
Setiutrinsrlcs ^ I^rsuxstsrn . "
^odtsv 8is xek !. ltarauk beim Liolcank . Dann
Kaden 8is Oaravtis lüe bssts (Qualität .

Gasthof zum Waldhorn , Laimbach.
Sonntag , den 5 . Mai ISIS

von nachmittags 3 Uhr ab
große

Ein tüchtiges

Zimmermädchen
wird in Pension auf 1 . Juni ge¬
sucht. Näheres durch die Redaktion
d eses Blattes. s42

Ein großes möbliertes
»

hat zu vermieten.
Zu erfragen in der Exped. s39

es
s

§ M v Konserven

kreivilllZe köaervekr Vilädri
Am Sonntag , den 3 . Mai , morgens V47 Rhx

rückt die gesamte Feuerwehr , einschließlich Rese^

nur LauxMluuw
aus.

Entschuldigungen können nicht berücksichtigt werden .
Den 1 . Mai 1912 .

Das Kommas

O O 6

Indader : ^ 6raf

Vorn eckten Odstmost
nickt ru untersckeiiiLn
l ^ ter Lteüi 5ich Slls LS . 6

Nächste Woche trifft wieder ein
Laggon

Kartoffeln
hier ein . Bestellungen nehmen ent¬
gegen

Der Vorstand : K Rath .
Der Kassier : A . Krumm .

erzielt man einen
schönen nnd dauerhaften

Fußbodeuanstrich?

Taui-Uutkljiultuu «
ausgeführt von der Wildbarer Streichkapelle, wozu böflichst einladet

Döttling
zum Waldkorn.

Wildbad .

Kunst -Anzeige
DieFamilieThys, Tnrmseilkiinstler
ist hier einaetroffen und gibt auf dem Platze beim „ Kühlen Brunnen "
mehrere Vorstellungen . 1. Vorstellung Samstag , 4 Mai ,abends 8 Uh«. Sonntag , S . ds . Mts 2 Vorstellungen»ackmittags S Uhr und abends 8 Uhr. Montag , « . ds .Mts . letzte Vorstellung .

Bei jeder Vorstellung Besteigung des hohen Turmseils . Sonn¬
tag nachmittag Beschreitung des hohen Seils mit verbundenen Augen.
Sitzplatz 30 Pfennig , Stehplatz 20 Pfennig . — Bei Besteigung des
hohen Seils werden jedesmal 10 Pfennig nacherhoben . Alles Nähere
besagen die Plakate.

Man bittet um recht zahlreichen Besuch und ladet ergebenst eim
Die Direktion .

Il 'oiiv. k'ouorUvvdrWilctbaä.

Verwenden Sie streich¬
fertige

Lcrcke nnd
HeLfcn'ben

aus der
HrMne 8mkkl.

« WM

WiläÜLä, H3.uxt8tr3.8Ls 75 I
uutsrbalb golänsr 8t«rn.

Drsltzs unck ält « 8lv8
am klalno .

8pr66tiL6lt : van 8—12 und 2—7 vkr
8onnt »88 9—2 lllir .

Bestellt bei sämtlichen KraukenkaHp .

000OO0OOOc >O0OL>0L>00O0a00OO0cOOO00OQ0QO0O02Qll00dM

^ »ivn -LivtzillaloSrtzpIl
6ra8ljisu8 »Itou IiinävII

0OO0
O „ ,0 UM kl2 ^ 3
O kl ^
O0O0o0ll0c >llOO0O0O00oc)0000c >kl2ll00<lc >O000000OOO000M
8 ? ro § r3 .wm kür LouutLss , äsu 5 . Nai .8
oa 1 Oer Osillrkinslltzr.

Orsma » ns dem I^eden .
2 . Viv kinemÄtoArsplMeLv IsoetlM -

runä8ekau .
3. Muke A«kt iu 6 ! « voruoLmo Iselt

urkomisek .
4 . 0ksrltz ^8 lauto . ^. N8 dem deksvntell

Vkouterstüvk .
5 . ? iit2süsrl . äsr ZrvLLs

'
Lsüliveibsr .

Volle Humoreske .
6 k 0 n ;K886 nIÖ88tzr.

klerrlieke ^utur »nkn » !ime.
7 . vis Irausr lim LloUL vlLZ. . UokkoriBnell .
2 8o ! 6ri1^tt8cIlit;I(8rii.

^ N8 dem Kriege 1870/71 .
00O00020L020O20ci2000O20O02O0O00ci00OO00200020000d
Z I^iuäsr -VorLteUuu § von 5 di3 7 Ilür. 8
8 Von 7 '/- Ilür LR ?3.mi1isR-Vor8ts1lM§ , °

wozu Kinder keinen Zutritt haben. oö
0

Ltzln Nitz WüNO . -
Da mit der Drucklegung des Führers durch Wildbad

in den nächsten Tagen begonnen werden soll, ersuchen wir vmhrliche
Interessenten , die noch

Pinsel , Broneen , Möbel¬
politur , Bodenwichse

Franks Reform Wichse
Stahlspähue .

ThecrLev-Wclche!
i Diejenigen Unteroffiziere und Wehrmänner , welche den
Dienst im Theater versehen wollen , mögen sich bei
Schriftführer Bopp melden .

W Mas Kommando .

ganz oder geteilt empfiehlt

U « lf U « »U .
Evang . Gottesdienfl .

Sonntag Csntate, 5 . Mai .
Vorm . i/rlO Uhr Predigt : Stadt¬

pfarrer Rösler
1/ 4 11 Uhr Kindergottesdienst .
Mit. 1 Uhr Christenlehre mit den

Töchtern - Stadtvckar Hornberger .
Nachm . 5 Uhr : Jünglingsvsrein.
Abends 8 Uhr Bibelstunde in der

Kleinkinderschule : Stadlvikar
Hornberger .

nserate
auszugeben wünschen , uns alsbald eine diesbezügliche Mitteilung zu¬
sammen zu lassen . Jede gewünschte Auskunft wird bereitwilligst erteilt .

Wuchdrucks rei Kofnrann.
ni, Asn , Mäuse eti. »--> ->

radikal ausgerottet
durch D . V . g U .

Anton Springer , Pforzheim
Scheuernstr . 10 . Telefon 192o .

tclschenbiev
Vorzügliches Flaschenbier, hell und dunkel , sowie
SSSS VpSLlLldrLu

in großen und kleinen Flaschen , direkt vom Lagerfaß in Flaschen a
zogen empfiehlt

Kettl. KmiOmmi ..
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